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Warum ist der Biotopverbund 

wichtig?
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Der landesweite Biotopverbund stellt ein zentrales Element 

dar, um eine Trendwende beim Artenrückgang zu erreichen. 



Rechtliche Grundlage

Bundesrecht: § 20/ 21 BNatSchG

Es wird ein Netz verbundener Biotope (Biotopverbund) geschaffen, das 

mindestens 10% der Fläche eines jeden Landes umfassen soll. 

Landesrecht: § 22 NatSchG

In Baden-Württemberg wird auf der Grundlage des Fachplans Landesweiter 

Biotopverbund…ein Netz räumlich und funktional verbundener Biotope

geschaffen... Ziel ist es, den Biotopverbund bis zum Jahr 2030 auf 

mindestens 15% Offenland der Landesfläche auszubauen.



Ziel in Baden-Württemberg 
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9%
(2020)

10%
(2023)

13%
(2027)

15% 
(2030)

 Den funktionalen Biotopverbund auf Grundlage des 

„Fachplans landesweiter Biotopverbund“ stufenweise bis 2030 

ausbauen.

Anteil Biotopverbund an der 

Offenlandfläche des Landes



Wesentliche Aufgaben
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 Erhalt, Schaffung, Ausweitung und Optimierung von Kernflächen

(Quellpopulationen)

 Trittsteine und Verbindungselemente außerhalb der Kernflächen 

schaffen/ optimieren und so Kernflächen funktional verbinden

 Maßnahmen räumlich so legen, dass den Arten eine Ausbreitung in 

Verbundräumen ermöglicht wird
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 Fachplan landesweiter Biotopverbund

 Berechnete Planungskulisse, mit Fokus auf Offenland und wenig 

mobile Arten (z.B. Insekten, Amphibien)

 gemeindeübergreifende Verbundkulisse:

o Kernflächen, Kernräume und Suchräume

o Offenland – trockene, mittlere, feuchte Standorte – Stand 2020

o Gewässerlandschaften – Stand 2021

o Generalwildwegeplan – Wildtierkorridore

o Raumkulisse Feldvögel: Ergänzung zum Fachplan Offenland  –

Stand 2022

 Immer: Konkretisierung auf kommunaler Ebene erforderlich

Fachlichen Grundlagen
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Fachplan Offenland



Fachplan Gewässerlandschaften
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 Land stellt umfangreiche Finanzmittel zur Verfügung

 Fördermittel für Planungskosten und Maßnahmen für Kommunen: 

Erhöhung der Fördersätze in der LPR (90% bzw. 70%) 

 Einstellung Biotopverbundbotschafter*innen (33 LEV, 2 UNB)

 Übergeordnete Steuerung für landesweit einheitliche 

Vorgehensweise (Fachplan, Arbeitshilfen, Schulungen etc.) 

Landesinitiative
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Rolle der Kommunen
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 Für die Erreichung der gesetzlichen Ziele zum landesweiten 

Biotopverbund kommt den Kommunen eine zentrale Rolle zu. 

 Gemeinden lassen kommunale Biotopverbundplanungen erstellen, 

die den landesweiten Fachplan auf die örtlichen Gegebenheiten 

anpassen und Entwicklungsmaßnahmen ermitteln.

 Bereits über 250 Gemeinden in Baden-Württemberg mit angedachter 

oder bereits erfolgter Beauftragung, aktueller Erstellung oder 

abgeschlossener Biotopverbundplanung.

Der Anfang ist gemacht!
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Vorteile für Kommunen

Vorausschauende 
Bauflächen-
entwicklung

Steuerung der 
Siedlungs-

entwicklung

Weiterentwicklung 
und Pflege der 

Naturschätze auf dem 
Gebiet der Kommune

Maßnahmenkonzept 
als Grundlage für 

kommunale Planung 
und Entwicklung 

Maßnahmenpool für 
Ökokonto und 

Ausgleichs-
maßnahmen

Grundlage für 
Grünordnungs- und 
Landschaftsplänen

Prävention von 
Interessenskonflikten 

auf 
naturschutzfachlich 
wertvollen Flächen

Entscheidung über 
Grunderwerb

Ausgestaltung von 
Pachtverträgen

Nutzung von 
Synergieeffekten mit 
anderen Planungen

Image-Gewinn und 
Ausgestaltung eines 
attraktiven Umfelds 

zur Naherholung

Folie 12 27.06.2022



Landwirtschaft

 Für Betriebe ist die Teilnahme am Biotopverbundmaßnahmen freiwillig. 

 Biodiversitätsstärkende und produktionsintegrierte Maßnahmen (FAKT, 

LPR) sollen örtlich optimiert und verstärkt auf die Bedürfnisse der 

vorhandenen Zielarten angepasst werden. 

 Flächen so bewirtschaften, dass sie Kernflächen erhalten/ vergrößern 

oder neue Trittsteine/ Verbundelemente (z.B. mehrjährige Blühflächen, 

Brachen) schaffen. 

 Der Biotopverbund stellt keine neue Schutzkategorie dar.
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Beispiele für Maßnahmen
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Heckenpflege Gehölzentfernungen
Gehölzentfern-

ungen

Naturnahe 
Gestaltung 
Gewässer

Entschlammung 
Laichgewässer

Anlage von 
Blühbrachen

Belassen von 
Altgras-

beständen

Offenhaltung 
Wiesen/ Weiden

Pflege von 
Trockenmauern/ 

Steinriegeln

Auflichtung von 
Waldrändern

Revitalisierung 
Streuobst

© Pesch Graphic Design 
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Landeseinheitliche Umsetzung

 Fachplan, Geodaten bereitstellen

 Zahlreiche Arbeitshilfen

 Infomaterialien

 Schulungen, Grundlagenvermittlung

 Besprechungen, Erfahrungsaustausch

 Vorgaben zur Dokumentation von Planungen und 

Maßnahmen 

 Evaluation, Monitoring
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Arbeitshilfen
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Infomaterialien
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Zielarten

 Zielartenliste dient als Hilfestellung bei der 

fachlich begründeten Ableitung und 

Umsetzung von Maßnahmen zur Stärkung 

des landesweiten Biotopverbunds.

 Fokussiert auf Zielarten im Offenland, die in 

weiten Teilen Baden-Württembergs heute 

vorrangig schutzbedürftig sind.

 Schwerpunkt auf Reptilien, Amphibien, 

Vögel, Tagfalter/Widderchen und 

Heuschrecken 
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Erfolgsfaktoren für das 

Gelingen

Quelle: M. Mayer, 2021:  Best Practice-Beispiele aus 

Biotopverbund-Modellprojekten in Baden-Württemberg
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Onlineumfrage
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 Jährliche Bilanzierung der 

Biotopverbundplanungen und -maßnahmen

 Praktikables und langfristiges Monitoring

etablieren und durchführen 

 2023, 2027 und 2030: Evaluierung des 

landesweiten Biotopverbund-

Ausbaufortschritts -> negative 

Entwicklungen frühzeitig erkennen und 

entgegensteuern

 Überarbeitung/ Erstellung von weiteren 

Arbeitshilfen
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Ausblick – in Bearbeitung



Fazit
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 Zahlreiche Kommunen haben bereits 

mit Biotopverbundplanungen 

begonnen.

 Wichtig: Fachlich sinnvolle, gut 

abgestimmte und realisierbare 

Biotopverbundplanungen erstellen, die 

zur Anwendung kommen.

 Alle relevante Akteure frühzeitig und 

ausreichend beteiligen und 

gemeinsam an einem Strang ziehen. 



Vielen Dank!

Fragen zum Biotopverbund:

biotopverbund@lubw.bwl.de


